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Inſerate ſinden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Der ſüdafrikaniſche Krieg.
Ueber das Schickſal von Ladyſmith liegen

beſtimmte Nachrichten noch nicht vor. Das „vBerl.
Tagebl.“ erfährt aus London, daß am Montag, alſo
am Tage der Ankunft des Kaiſers in Windſor im
Schloß das Gerücht kurſirte, daß den britiſchen
Truppen ein Unglücksfall zugeſtoßen ſei, den man
aber mit Rückſicht auf die Ankunft des Kaiſers
vorläufig geheim halten will. Es iſt nicht
zu ermitteln, was los iſt. Es wird die Vermuthung
ausgeſpröchen, daß es ſich um ein Truppenſchiff
handelt.

Den bisherigen engliſchen Siegesnachrichten reiht
ſich eine Mittheilung der Londoner Abendblätter aus
Eſteourt von dieſem Montag Abend an, wonach die
Buren die Ausſichtsloſtgkeit ihrer Bemühungen um
Ladyſmith eingeſehen und den Kampf aufgegeben
haben. Nach dieſem hervorragendſten aller Sieges
bulletins ſei nunmehr bekannt geworden“, daß General
Joubert mit ſeiner geſammten Streitmacht füdwärts nach
Cſteourt vorrückt: die Belagerung von Ladyſmith
ſei wahrſcheinlich aufgegeben worden. Ob
r bricht wohl ſelbſt in England Glauben finden
wird?

Vom Kampfplatz in Natal berichten Londoner
Abendblätter am Montag, alſo nach Ankunft des
Kaiſers auf engliſchem Boden, aus Eſtcourt ein
Telegramm vom gleichen Tage. Darin heißt es, daß
am Mittwoch den 15. d. M. bei Ladyſmith ein
Kampf ſtattgefunden habe, welcher von Tages
anbruch bis 2 Uhr nachmittags dauerte. An
dem Kampfe ſei nur Infanterie betheiligt geweſen,
viele Buren ſeien getödtet, eine erhebliche An
zahl gefangen. Von Verluſten der Engländer
weiß das Telegramm nichts zu berichten, eben
ſowenig aber davon, daß die Buren zurückgeſchlagen
worden ſind.

General Joubert rückt jetzt, wie das „Reuterſche
Bureau“ aus Eſtcourt meldet, nach dem Süden vor.
Major Thorneycroft gerieth in der Nacht zum Montag

bei Willow Grange, acht Meilen ſüdlich von
Eſtcourt mit einem Theile der Buren in ein Gefecht,
in welchem zwei Buren fielen. Wieviel Engländer
wird, wie gewöhnlich, nicht geſagt.

Aus der Umgebung von Eſtcourt wird vom
Montag berichtet. Die Buren, welche 10 Meilen
nordweſtlich von Eſtcourt Aufſtellung genommen
hatten, ließen ſich nicht aus ihren Stellungen locken.
Am Mooifluſſe ſoll ein Gefecht in der Richtung
nach Süden im Gange ſein. Die ſüdlich von
Ladyſmith ſtehenden Buren ſind eifrig mit Fouragiren
auf den Gehöften beſchäftigt.

Weiter berichtet der „Natal Advertiſer“ aus Eſtcourt,
daß am Sonnabend etwa 700 Buren von Weenen
kommend, eine ſtarke Stellung bei Turners Farm
auf dem Hochlande etwa 14 Meilen ſüdlich von
Eſteourt, nordweſtlich des Mooi Fluſſes beſetzte.
Britiſche berittene Infanterie und Carabiniers aus
Eſtcourt verwickelten den Feind in ein Gefecht. Der
Feind, der einen Verluſt von 3 Mann einſchließlich
des Führers gehabt haben ſoll, zog ſich zurück und
nahm 200 Stück Vieh von der Farm mit.

Zum Aufmarſch der Truppen in Natal
ſind bisher in Duürban 10624 Engländer in 10
Dransportſchiffen gelandet. Zu dieſen Mannſchaften
kommen noch etwa 1000 locale Freiwillige
Die Avantgarde dieſes Corps commandirt General
Hildvard; in Eſteourt befehligt unter ihm Oberſt

Long. Jn Pietermaritzburg ſteht Generalleutnant
Clery, während General Wolfe Murray die Sicherung
der Verbindungslinie zu überwachen hat. Jhnen
ſtehen gegenüber (nach engliſchen Angaben) 10000
Buren unter General Joubert ſelbſt und Louis Botha
und zwar mit ihrem Hauptcorps zwiſchen Colenſo
und Eſtcourt, ihrem rechtem Flügel gegen Weſton
vorgeſchoben und mit dem linken Flügel über Weenen
und den MooiFluß Fühlung mit General Lucas
Meyer nehmend, welcher uüber Greytown mit
angeblich 45—5000 Mann ſich auf dem Pompoen
Neck im Norden von Maritzburg feſtgeſetzt hat. Oeſt
lich von Meyers Kommando zieht Erasmus mit
angeblich 2000 Mann auf der Straße von Greytown
nach Durban ſeinerſeits die Verbindung mit Schalk
Burger herſtellend, welcher von Vryheim und Eshowe
über Stanger auf Durban vorrückt. Vom Weſten
her bedroht angeblich ein weiteres ſtarkes Kommando
unter Viljone (2) die Verbindungslinie Eſtcort
Maritzburg.

Beim Vordringen in die Kapcolonie
haben die Buren nach einer Reuter Mittheilung aus
Kapſtadt Colesberg mit 1300 Mann am 15. Nov.
beſetzt.

Nach einer neueren Meldung des „Reuter'ſchen
Bureaus“ aus Kapſtadt vom 15. d. M. haben die
Buren Burghersdorp bisher nicht beſetzt, jedoch eine
Proclamation erlaſſen, in welcher es heißt, daß ſie
Leben und Eigenthum ſchon wollen.

Die Regierung der Kapcolonie, welche den
Anſchluß der Einwohner an die Buren fürchtet, hat
nach einer Reutermeldung aus Kapſtadt vom 15. d.
in den Diſtrikten Colesberg, Steynsburg, Albert,
Molteno, Aliwal North, Wodehouſe, Glengrey, Queens
town und Catheart das Kriegsrecht erklärt. Zugleich
hat der Gouverneur der Kapcolonie, Milner, um ſich
bei den Bewohnern lieb Kind zu machen, eine Pro
clamgation erlaſſen, in welcher er die Abgaben von
gefrorenem und friſchem Hammelfleiſch, Ochſenfleiſch
und von eingeführtem Schlachtvieh einſtweilen aufhebt.

Plötzlich entdecken die Engländer an den Buren
immer neue werthvolle Eigenſchaften. Das „Reut.
Bur.“ meldet Naguwport vom 15. d. M. Zur Ver
ſtärkung der 130 Buren, welche Cole s berg bereits
beſetzt haben, werden noch 1500 erwartet. Die Buren
ſind vorzüglich beritten, haben genügend Munition und

20 Wagen mit Proviant. Die Buüren ſind begleitet
von bewaffneten ſchwarzen Dienern.

Vom weſtlichen Kriegsſchauplatz bei
Kim berley wird dem Londoner „Daily News
aus Kimberlep vom letzten Sonnabend berichtet Eine
kleine Kavallerie Abtheilung wurde auf einem Recog
noszirungsritt heute von den Buren angegriffen. Der
Feind wurde geſchlagen und verlor 18 Mann. Die
britiſchen Truppen hatten zwei Verwundete. Ein
zweites Gefecht fand heute etwas ſpäter bei Carters
Farm ſtatt. Die Engländer verloren zwei Mann und
zogen ſich dann zurück. Die Beſchießung der Stadt
Kimberley dauerte mit kurzen Zwiſchenräumen den
ganzen Tag fort. Ein Eingeborener wurde getödtet

Südlich von Kimberley ſind die Buren bis
Belmont vorgerückt. Nach einem Telegramm von
der OranjeRiverſtation vom Montag iſt die Buren
Abtheilung bei Belmont 1200 Mann ſtark.

Wie ſchwer es den Engländern wird, neue
Verſtärkungen nach Südafrika zu ſchicken, ergiebt
ſich aus einer Londoner Mittheilung des „Berliner
Tagebl.“: Das Kriegsamt ſetzte eine Prämie von
200 Mk. für die Reſerviſten der Garde, der reitenden
und der Feldbatterien gus, die während des jetzigen
Krieges aktiven Dienſt nehmen wollen. Das
britiſche Kriegsam t veröffentlicht das Verzeichniß
von ſteben weiteren Transports, die zwiſchen dem 24.
November und dem 3. Dezember nach dem Kap ab
gehen ſollen. Auf ihnen ſollen ſteben Infanterie
Regimenter und verſchiedene andere zu der fünften
Diviſton gehörige Abtheilungen, ſowie ein gemiſchtes
Regiment aus der Garde-Kavallerie der Königin be
fördert werden.

Durch die Zerſtörung der zahlreichen

Brücken haben die Buren ihre Lage erheblich ge
beſſert; denn durch dieſe Sprengungen wird der
Augenblick hinausgezögert, in dem die Engländer zum
Angriff übergehen können. Mit Pontonbrücken können
die Engländer wegen des Charakters der dortigen
Waſſerläufe nichts anfangen; es bleibt nur die
Heranſchaffung von Erſatzmaterial an Stelle der zer
ſtörten Brücken übrig, und dieſes muß in den eng
liſchen Eiſenwerkſtätten erſt hergeſtellt und dann nach
ſeinem Beſtimmungsorte verſchifft werden. Dies
kann aber erſt mit Ende des laufenden Jahres ge
ſchehen, d. h. es kann vor Anfang Februar kaum am
Kap eintreffen. Bis dahin müßte alſo jedenfalls der
Vormarſch in das Gebiet der Burenrepubliken ver
ſchoben werden, da die ſtrategiſch wichtigen Waſſer
käufe nach Zerſtörung der Brücken für eine Armee mit
Geſchützen und einem ſo ungeheuren Troß, wie ihn
die Engländer in Südafrika benöthigen, ſchlechterdings
unpaſſtrbar ſind.

Der Betrieb der Goldminen in Transvaal
iſt laut Mittheilung der in Johannesburg erſcheinenden
„Standard and Digger News eröffnet. Das Gold
werde für den Zweck der Vertheidigung der Unab
hängigkeit des Landes benutzt. Nach Beendigung des
Krieges werde das Geld zurückgezahlt, und die
Actionäre in Europa könnten beruhigt ſein, daß dann
keine Minen zu Grunde gerichtet ſeien.

Drei deutſche Offiziere, Oberſt v. Braun,
Leutnant Brüſewitz und Leutnant v. Kunze trafen in
Pretoria ein. Offtziell wird abgeleugnet, daß
Deutſche die Burenartillerie bedienten; alle Artillerie
offiziere ſeien Eingeborene.

Ueber die Stimmung der engliſchen
Reſerviſten giebt ein auf der Fahrt nach Südafrika
geſchriebener Brief eines Reſerviſten an ſeinen Bruder
Auskunft: „Lieber Bruder! Eben nur ein paar Zeilen,
um Dir mitzutheilen, daß wir in St. Vincent auf
den kangriſchen Jnſeln angekommen ſind. Wir hatten
keine glückliche Fahrt in der Bai von Biscaya. Einer
der ſchottiſchen Füſiliere fiel über Bord und ertrank,
und in derſelben Nacht ſtarb einer unſerer Heizer.
Jch muß mit Bedauern ſagen, daß es hier eine
Miſère iſt. Wir haben bisher jede Nacht auf den
bloßen Brettern angekleidet gelegen, und das Eſſen iſt
furchtbar ſchlecht. Einer von meinen Kameraden in
meiner eigenen Meſſe wurde verrückt und verſuchte
ſich über Bord zu werfen. Er iſt jetzt in Eiſen
gelegt. Wir beten Alle, daß Alles vorüber ſein möge
Wenn wir gelandet ſind, haben wir 350 Meilen in
den OranjeFreiſtaat zu marſchiren. P. S. Die
Reſerviſten verfluchen Joe Chamberlain.“

Politiſche Ueberſicht.
OeſterreichUngarn. Der Kaiſer von

Oeſterreich empfing am Montag außer dem
Miniſterpräſidenten Grafen Clary und dem Präſidenten
des Abgeordnetenhauſes, Fuchs, noch weitere Partei
führer, wie die Abgeordneten Grafen Palffy,
Schwegel und Stürgkh. Wie in parlamentariſchen
Kreiſen verlautet, ſtänden für die nächſte Zeit weitere
Berufungen zur Audienz bevor. Die Preſſe führt
dieſe Audienzberufungen auf den Wunſch des Kaiſers
zurück, ſich über die parlamentariſche Lage zu infor
miren und eine raſche Erledigung jener Fragen,
welche im Staatsintereſſe noch vor Neufahr
parlamentariſch zu erledigen ſind, herbeizuführen.
Der Quotenſtreit zwiſchen Oeſterreich und Ungarn
iſt nach dem „Berl. Tagebl.“ noch in letzter Stunde
durch ein Compromiß beſeitigt worden. Die Quoten
deputationen beſchloſſen, die Differenz, wegen welcher
ſie auseinandergingen, zu theilen, worauf das Reſultat
erhalten wurde, daß Ungarn von nun an 34 Ganze
und 3857 Tauſendſtel Prozent zu den gemeinſamen
Ausgaben beiträgt, oder etwas über 2 Millionen
Gulden mehr als früher. Nach ofſtziöfer Mit
theilung iſt die Vereinbarung noch nicht zu Stande
gekommen. Die Verhandlungen ſollen allerdings in
Peſt weiter fortgeſetzt werden.

D



Frankreich. In der franzöſiſchen Deputirten
Kammer haben die Sozialdemokraten am Montag
dem Miniſterium Waldeck-Rouſſeau zu einem neuen
Vertrauensvotum verholfen. Bei der Enthüllung des
Denkmals des „Triumphes der Republik“ war be
kanntlich am Sonntag eine rothe Fahne beſchlag
uahmt worden. Alicot brachte wegen dieſer Be
ſchlagnahme in der Deputirtenkammer eine Interpellation

ein. Die äußerſte Linke verlangt Vertagung der
Interpellation auf einen Monat, dieſer Ankrag wird
mit 285 gegen 245 Stimmen abgelehnt. Hierauf
vegründet Alicot, von der äußerſten Linken mehrfach
unterbrochen, ſeine Jnterpellation. Alicot ſagt, als
die rothe Fahne vor dem Präſidenten Loubet vorbei
getragen wurde, habe dieſer mit feinem Takt ſich
zurückgezogen. Redner fragt an, ob die Regierung
geſtattet habe, rothe Fahnen zu entfalten unter der
Bedingung, daß dieſe den Namen eines Vereins
trügen Miniſterpräſident WaldeckRo uſſegau er
widert, die Regierung habe keine Erlaubniß zur Ent
faltung rother Fahnen gegeben. Wenn es auch einige
Mißklange gegeben habe, ſo hätte doch die Fülle der
Huldigungen, welche der Republik und ihrem höchſten
Beamten dargebracht wurden, auf Jedermann einen
großen Eindrlick gemacht. Man ſollte die öffentliche
Meinung nicht durch ſolche Mittel zu erſchrecken ſuchen,
wie man ſie vor 50 Jahren anwandte. (Stürmiſcher
wiederholter Beifall auf der Linken.) Waldeck
Rouſſeau verlangt die einfache Tagesordnung, welche
mit 329 gegen 230 Stimmen angenommen wird.
Die republikaniſchen Blätter ſagen bei Beſprechung
des vom Miniſterium in der Kammer davongetragenen
zweiten Sieges, nur die Einigkeit aller Republikaner
habe der Regierung die erforderliche Kraft und
Autorität zum Siege verleihen können. Die „Lanterne“
ſchreibt Wir können ohne Uebertreibüng ſagen, daß
der Hauptantheil an dem Siege der Unterſtützung zu
zuſchreiben iſt, welche die Regierung in den Arbeiter
maſſen gefunden hat. Jm Pariſer Complot-
Prozeß wurden am Montag Deroulede und
Guerin vernommen. Der Held der Komödie in
der Rue de Chabrol, Guerin, führte auch vor Ge
richt elne Komödie auf. Er fing an zu weinen und
berichtete mit Thränen in den Augen, er ſei von den
Juden zu Grunde gerichtet worden und habe ver
ſucht, ſich wieder aufzuarbeiten. Die Mitglieder der
Patriotenliga Baillieres und Barillier erklärten dem
Gerichtshof, ſie hätten alle Handlungen Derouledes
gekannt und gebilligt

Spanien. In Barcelona ſcheint die An
weſenheit des Kriegsgeſchwaders im Hafen den
Steuerverweigerern Furcht eingejagt zu haben, denn,
wie offiziös verlautet, ſtellen ſte ſich maſſenhaft zum
Zahlen ein. Sämmtliche Läden ſind geöffnet, Tele

Phon und Telegraph ſind noch nicht frei. Die
Regierung hält den Conflict für beigelegt.

Oſtaſien. Der franzöſiſch chineſiſche
Zwiſchenfall wird jetzt als ſtark aufgebauſcht hin
geſtellt. Der „Times“ wird aus Tokio vom 20. Nov.
Zemetdet: Der Generalgouverneur von JndoChina
heilte dem hieſtgen franzöſiſchen Geſandten mit, daß
die jüngſten Vorkommniſſe in Kwantſchau in lächer
licher Weiſe übertrieben worden ſeien. Es habe ſich
hier nur um einige Seeräuberſtreiche gehandelt, welchen
eine Zurechtweiſung gefolgt ſei. Es herrſche völliges
Einvernehmen zwiſchen dem franzöſiſchen Admiral und
dem chineſtſchen Regierungsvertreter

Mittelamerika. Jn dem Staate Columbia
herrſcht bekanntlich eine Revolution. Nach einem
Telegramm des „New Hork Herald“ aus Panama
erfochten die Regierungstruppen am 15. und 16. d.
in der Nähe von Bucaramanga einen entſcheidenden
Sieg die Aufſtändiſchen verloren 1000 Todte, 2090
wurden verwundet.

Deutſchland.
Berlin, 23. Nov. Aus Windſor liegen vom

21. d. M. folgende Nachrichten vor? Um 5 Uhr nach
mittags kehrte der Kaiſer Wilhelm von der Jagd,
auf der er 178 Faſanen, 328 Kaninchen und 1 Reb
huhn geſchoſſen hatte, zurück und nahm dann im
Schloſſe den Thee ein. Die Kaiſerin Auguſte
Viktoria ſtattete im Laufe des Vormittags den
Prinzeſſinnen der königlichen Familie Beſuche ab und
zinternahm am Nachmittag mit der Königin eine
Ausfahrt. Das Prunkmal in der St. GeorgsHalle

vegann um 8 Uhr und dauerte eine Stunde. An
der Mitte der Tafel, einer ſchmalen, 120 Fuß langen
Fläche, nahm die Königin Platz an den beiden
Enden waren gewaltige Buffets aufgeſtellt das Gold
geſchirr, an Werth 2 Mill. Pfd. Sterl. iſt beſonders
Prachtig in der Mitte der Tafel und auf den Buffets.
Kaiſer Wilhelm ſaß zur Rechten der Königin
Viktoria, während die Kaiſerin Auguſte Viktoria
mit dem Prinzen von Wales zur Linken
den Plaß gegenüber der Königin inne hatte.
Den erſten Toaſt bei dem Prunkmahl brachte der
Prinz von Wales aus er erhob ſich mit den

Worten Auf Beſehl der Königin der deutſche Kaiſer
und die deutſche Kaiſerin wörguf die deutſche

Nationalhymne geſpielt wurde. Sodann erhob der
Kaiſer ſein Glas mit den Worten Die Königin!
und es wurde die britiſche Nationalhymne geſpielt.
Den Toaſt auf die Kaiſerin Friedrich brachte wiederum
der. Prinz von Wales aus auch dieſem folgte das
Abſpielen der deutſchen Nationalhymne. Vom 22.
d. M. wird weiter gemeldet: Nach dem geſtern

Abend zu Ehren des Geburtstages der Kaiſerin Fried
rich ſtattgehabten Feſtmahl wurde Cercle gehalten.
Kaiſer Wilhelm zeigte während des ganzen Abends
ſehr heitere Laune. Heute Vormittag machte der
Kaiſer einen Spazierritt und beſuchte den Herzog
und die Herzogin von Connaught in Bagſhot. Der
Kaiſer nahm das Frühſtück mit der Kaiſerin ein um
10 Uhr ließ ſich der Kaiſer von dem Herzog von
Connaught einige Mannſchaften der Leibgarde im
KhakiAnzuge vorſtellen. Am Nachmittag widmete
ſich der Kaiſer Regierungsgeſchäften und nahm abends
8 Uhr an der Familientafel theil. Die Kaiſe rin
beſuchte heute Nachmittag die Schloßbibliothek, be
ſichtigte die Originalzeichnungen von Holbein und
empfing ſodann einige Damen am Nachmittag begab
ſich die Kaiſerin zu Wagen nach Cumberland Lodge
und nahm abends ebenfalls an der Familientafel theil.

Die Prinzen Albrecht und Friedrich
Heinrich) von Preußen trafen am Dienstag von
Granada, wo ſie die Alhambra beſucht hatten, in
Cordoba ein und beſichtigten die Moſchee und andere
Sehenswürdigkeiten. Am Mittwoch begaben ſich die
Prinzen nach Madrid zurück.

(Aus dem Reichstage.) Als das Schickſal
der Zuchthausvorlage in der Montagsſttzung
des Reichstages bereits beſtegelt war, ſprach der
Staatsſecretär von Poſadowsky ſeine Entrüſtung
darüber aus, daß die Mehrheit des Hauſes den Ent
wurf nicht einmal einer Commiſſtonsberathung ge
würdigt habe und fügte pathetiſch hinzu: „Das iſt
ein ſchlimmer Vorgang in der parlamentariſchen Ge
ſchichte, und ein ſolcher Vorgang muß ſeine Rach
wirkungen ausüben in dem Verhältniß zwiſchen den
verbündeten Regierungen und der Volksvertretung.“
Nach dem Vorgang in der Canalfrage wird man
dieſe miniſterielle Andeutung eines Conflikts nicht
tragiſch zu nehmen brauchen. Dies um ſo weniger,
als die Flottenfrage Herrn v. Poſadowsky auf der
einen und Herrn v. Miquel auf der andern Seite
eine willkommene Ablenkung von dem erlittenen
Fiasko bieten wird, ſofern ſich was allerdings
noch zweifelhaft iſt eine ernſtliche Oppoſttion
gegen die Flottenvermehrung ergeben ſollte. Während
die Ablehnung der Canalvorlage zum großen Theil
der anfangs zweifelhaften Haltung des Herrn
v. Mignel zu danken iſt, hätte das Schickſal der
Zuchthausvorlage vermieden werden können, wenn,
wie bereits der Abg. Röſicke in der Sitzung vom 21.
Juni hervorgehoben hatte, die Räthe der Krone ihre
Pflicht gethan und den Kaiſer rechtzeitig darauf auf
merkſam gemacht hätten, datz ein ſolches Geſetz nun
und nimmermehr die Zuſtimmung des Reichstags
finden würde. Herr Röſicke fügte damals mit Recht
hinzu, daß wenn man eine Prämie darauf geſetzt
hätte, wie man am beſten die Geſchäfte der Sozial
demokratie beſorgt, ſo hätten die verbündeten Regie
rungen unzweifelhaft die Prämie erobern müſſen.
„Die Partei des Umſturzes“ wollte man trafen und
es hat ſich dabei von Neuem gezeigt, daß politiſche
Meinungen nicht mit Strafgeſetzen bekämpft werden
können. Daß die Vertretung des deutſchen Volkes
den verbündeten Regierungen dieſe alte Erfahrung
abermals in Erinnerung gebracht hat, iſt bei allen
Bedenken, die unſere politiſchen Verhältniſſe bei
ernſten Patrioten ſonſt hervorrufen müſſen, als ein
dankenswerther Erfolg zu verzeichnen. Dem Reichs
tage ſollte man dankbar dafür ſein, daß er der Dis
cuſſton über die Vorlage ein ſchnelles Ende bereitet
hat denn nichts hat der Sozialdemokratie mehr ge
nützt, als die Erörterungen über dieſe Vorlage.

(„Eine ſehr ernſte Lehre“) ſo ſchreibt
die „Nationalztg.“, hat die Regierung mit dem
Schickſal der Arbeitswilligenvorlage erhalten. „Es
geht nicht mit dem Jmproviſiren geſetz
geberiſcher Actionen in Fragen von ſolcher
Wichtigkeit, nicht mit der Zumuthung an den Reichs
tag, zur Grundlage ſeiner Berathungen Paragraphen
zu machen, denen man auf den erſten Blick anſiteht,
daß ſie nach gegebenen Stichworten mit
Mühe und Noth zu Stande gebracht worden. Wenn
man die Sozialdemokratie für ſo gefährlich hält, wie
die Regierung es auch nach einer geſtrigen Rede des
Grafen Poſadowsky thut, dann ſollte man dieſer
Partei nicht für ein ganzes Jahr den willkommenſten
und ausgiebigſten Agitationsſtoff liefern, wie es
durch die Behandlung dieſer Arbeitswilligen Frage

geſchehen iſt.“
Geſonders große Bedenken gegen

den Flottenplan) hat man in der Eiſen wagren
induſtrie, wie das Fachblatt, die in Remſcheid
erſcheinende Deutſche Metallinduſtrieztg.“ ausführt.
Der Staat dürfte in Zeiten, wo die Löhne,
Materiglien, Kapitalien theuer ſind, für
ſich nur das Allernothwendigſte ausführen laſſen.

Man müſſe verlangen, daß Bauten hinausgeſchoben
werden, bis die Eiſennoth vorüber iſt und
die hohen Eiſenpreiſe etwas nachgelaſſen haben. Es
wäre für die Eiſenwaareninduſtrie mit unberechenbarem
Schaden verknüpft, wenn die Anſprüche an die Roh
materialien noch von einer Seite verſtärkt würden,
mit der man bisher nicht in dem Maße rechnete. Wie
ſehr dieſe Meinung berechtigt iſt, ſteht man an den
Bemühungen der „Neueſten Nachrichten“ in Berlin, ain
Blatt, welches Herrn Krupp ſehr nahe ſteht. Die Folge
einer ſofortigen Verſtärkung der Schiffsarbeiten müßte
unbedingt ſein, daß die Eiſennoth noch größer wird, als
ſie ohnehin ſchon iſt, und auf weſſen Koſten Lediglich
auf Koſten der Eiſenwaareninduſtrie. Weiterhin
proteſtirt das Flachblatt auch gegen Zollerhöhungen
in den neuen Handelsverträgen, durch welche die
Lebensmittel vertheuert werden. Wer muß
die Preisvertheuerung tragen? „Diejenigen,
welche exportiren, und unter dieſen ſteht die
Eiſenwaarenfabrikation obenan. Wenn den Arbeitern
Brot und Fleiſch theurer wird, kommen ſie bald zum
Fabrikanten und wollen mehr verdienen wenn ſie für
ihren alten Lohn nicht mehr ſo viel kaufen können,
wie vordem, ſo kann ihnen darin kein Menſch Un
recht geben. Wir werden aber ſchon heute von der
nord amerikaniſchen Concurrenz mehr und mehr zurück
gedrängt, und wenn nun die Löhne noch höher
werden, dann wird der Rückzug bald allgemein werden.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 21. November.
Der Reichstag genehmigte in ſeiner heutigen Sitzung

zuerſt in dritter Berathung die Vorlage wegen der gemein
ſamen Rechte der Beſitzer von Schuldverſchreibungen
ohne Erörterung und wandte ſich dann der dritten Leſung
der Poſtnovelle zu. Für dieſe hatten die Abgg. Dr.
Marcour, Das bach und Gen. vom Centrum wiederum
ihre Anträge zum Zeitungstarif, die auf Einführung einer
engeren Zone von 75 Kin mit geringeren Sätzen gerichtet
find, eingebracht. Staatsſecretär v. Podbielski bekämpfte
wiederum den Zonentarif, der die Reichskaſſe ſchädigen und
nur die Anzeigenpreſſe ungebührlich begünſtigen würde. Das
Haus möge dem Antrage Haſſe entſprechend, den Commiſſtons
beſchluß in dem einen Punkte, wo er in zweiter Leſung
geändert worden, d. h. alſo 3 Pf. für jeden Monat Bezugs
Zeit ſtatt 2 Pf. wiederherſtellen. Abg. Oert.el (konſ.) trat
ebenfalls gegen den Zonentarif ein und erklärte daß
die Mehrzahl der Konſervativen für den Antrag Haſſe ſtimmen
werde, er ſelbſt müſſe an dem Beſchluſſe zweiter Leſung
feſthalten. Abg. Dr. Haſſe (ul.) befürwortet die Wieder
herſtellung des Satzes von 3 Pf. ſowie der Beſtimmung der
Vollberechnung der KilogrammBruchtheil auf 5 ke während
der Abg. Singer (Soz.) ſich für die Aufrechterhaltung der
Beſchlüſſe zweiter Leſung verwendete. Nachdem Abg Richter
gegen den Einwand, die geringere Grundgebühr vermindere
die Einnahmen der Reichspoſtverwaltüng ſo. daß danach ait
keine Beamtengehaltsaufbeſſerung mehr gedacht werden könne
auf die um Millionen ſteigenden Einnahmen der Reichspoſt
hingewieſen hatte, beſchloß das Haus, es beider Grundgebühr
von 2 Pf. zu belaſſen. Zu dem Artikel, der die Beſtellung
von Zeitungen innerhalb eines Gemeindbezjrks durch Private
zuläßt, beantragten die Sozialdemokraten, dies auch in den
Sonntagsſtunden zuzulaſſen, in denen die Poſtbeamten
Briefe c. austragen. Von Seiten des Staatsſecretärs
von Podbielski, dem der Director im Reichsamt des
Innern v. Woedtke ſecundirte, wurde dieſer Antrag, der
ſich bekanntlich gegen einen in Mecklen burg vorgekommenen
Einzelſall richtet, mit dem Hinweis auf die Unmöglichkeir
bekämpft, in die Geſetzgebung der Einzelſtaaten einzugreifen
Die dabei vom Staatsſecretär v. Podbielski ausgeſprochene
Behauptung, die Annahme des Antrages könne das ganze
Geſetz unannehmbar machen, begegnete dem directen Unglauben

der den Antrag vertheidigenden Abgg. Dr. Lieber, Singer
und Rickert, während der konſervative Abg. Rettig und
der Nationalliberale Büſing dem Staatsſecretär beitraten
Der Verſuch des mecklenburgiſchen Bundesbevollmächtigen
v. Oertzen, die mecklenburgiſche Regierung damit zu ver
theidigen, daß ihr Vorgehen ſich ja gegen einen weſentlich
von den Sozialdemokraten begangenen Unfug richtete, wurde
ungemein ſcharf vom Abg. Singer, dann auch vom Abg.
Lieber zurückgewieſen. Der ſozialdemokratiſche Antrag
wurde ſchließlich angenommen und nach weiterer nicht ſehr
weſentlicher Beſprechung der Reſt des Poſtgeſetzes und das
Telephongeſetz. Donnerstag um 1 Uhr wird die Gewerbe

ordnung Novelle berathen werden. Nachdem der Abg. Rickert
erklärt hatte, er werde demnächſt die dringend nothwendgie
Berathung des Jnitiativantrags betr. die Aufhebung des
Coalitionsverbots der Vereine herbeiführen, ſchloß die
Sitzung nach 5 Uhr.

Jn Vezug anf die Entſchädigung der
Privatpoſt anſtalten hat der Reichstag am
Dienſtag die Beſchlüſſe der zweiten Leſung abge
ändert und ſtatt des ordentlichen Rechtsweges das
Schiedsgericht der Regierungsvorlage wieder ein
geſetzt. Die Aenderung kam daher, daß die Sozial

demokraten, welche bei der zweiten Leſung für den
Rechtsweg eingetreten waren, nunmehr für den An
trag Haſſe auf Wiederherſtellung der Regierungsvor
lage ſtimmten. Eindruck ſcheinen die Ausführungen
des Abg. Singer gemacht zu haben, wonach die
Actien der Berliner PacketfahrtActien Geſellſchaft nach
den Beſchlüſſen der zweiten Leſung um über 11 p.
in die be gegangen ſind.

Recklamethetk.
Foulard-Seicl.- Roben o
und höher 14 Meter porto und zollfrei zugeſandt
Muſter umgehend, ebenſo von ſchwarzer, weißer und farbiger
„HennebergSeide“ von 75 Pf. bis 18.65 p. Met

C. Hennebers, e Zürleh.

S



Anmnzeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redactkon dem

Publikum gegenüber keine Berantwortung.

FamilienNachrichten.
in

Slalt eder besonderen
la

mittags 10 Uhr, verſteigere ich hier im

Zwangsverſteigerung.

Sonnabend den 25. D. M., vor Darch den Heimgang unseres langjährigen Mitsliedes, des
Königl. Regierungs-Hauptkassen-Buchhalters

Herrn Ia Bee,
hat unser Verein einen schmerzlichen Verlust erlitten. Mir be-

Caſino“
S 2I gutes Fahrrad

Merſeburg, den 23. November 1399.
Tauchnitz Gerichtsvollzieher.Meldung

Dienſtag Abend 6 Uhr verſchied un
erwartet unſere herzensgute liebe Mutter

trauern in dem Dabingeschiedenen einen treuen Freund und
eifrigen Pörderer unserer Vereinsangelegenheiten. r hat vicht
nur eine Reihe von Jahren hindurch den Verein in oft schwierigen

Drei Läuferſchweine ſtehen
zu verkaufen

erFrau Bertha Bittner
geb. Juſt

im Alter von 59 Jahren.
Dies zeigt tiefbetrübt im Namen de

trauernden Hinterbliebenen an
iſt zu verkaufen.
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Verhältnissen als Vorsitzender geleitet, sondern ist auch stets
bereit gewesen, die ihm in reichem Masse innewohnende musi-
Kalische Begabung in dankenswerther Weise in den Dienst des
Vereins zu stellen.

Ein Piertebotterielgos
Gefl. Offerten unt. „Loos“

Bühne Roßarzt.
Die Beerdigung findet Freitag den

24. d. M., nachmittags 3 Uhr, vom
Trauerhauſe, Karlſtraße 21, aus ſtatt.

J 7Anmtliches.
Bei den am 20. und 21. d. M. ſtattge

habten Stadtverordnetenwahlen ſind die nach
genanntenſ Herren bis alt. 1905 gewählt reſp.
wiedergewählt worden

von der dritten Abtheilung:
Lohgerbermeiſter Barth,

Eine gut melkende Kuh imt dem Kalbe

S ſteht zu verkaufen

iſt preiswerth zu verk.

Sannengrün,
wieder friſch eingetroffen, im

Wir werden das Andenken des Entschlafenen stets in Dhren
halten.

Merseburg, den 23. November 1899.

Der Männergesangverein „Liedertafel“,
Groß Oſtrau Nr. 18 b. Dürrenberg.
Eine noch nicht im Gebrauch geweſene

neuer Zitler
Annenſtraße 11.

Ohristba un on fet Gutkochendedelicat e S Neuheiten extra großze Linſen,
I Kiſte ca. 440 Stück für 8 Mk. Nach weißeBohnen, grüne Erbſen,

Gaſthof zum rothen Hirſch. gende geſchälte VietorigErbſen,
hrer Grempler,

von der zweiten Abtheilung
Rechtsanwalt Hündorf,

Leimfabrikant Otto Gaudig,
Kaufmann Paul Thiele,

auf dem Sand iſt umſtändehalber unter günſtigen
Bedingungen zu verkaufen.

Eonfert-Verſand haus Emil Wieſe, z 5e e e Nr. h e e Victoria Erbſen
IlWiederverkäuſern ſehr empfohlen.
A. B. Sauerbrey.

Fein Wohn aus
Näheres

Venenien Nr. 20. Am s enns-
von der erſten Abtheilung

Fabrikant Heilmann,
Regierungs Secretär Hetzer,
Landwirth Paul Schmidt.

Unter Bezugnahme auf den 8 27 der Städte
Ordnung wird dies hierdurch öffentlich bekannt
gemacht.

Merſeburg, den 21. Nov. 1899.

Preis 36 Thlr., iſt ſofort oder ſpäter zu beziehen.
Näheres

felſer Straſze 5 iſt zu vermiethen und 1.

April 1900 zu beziehen. 5

Eine Erker-Wohnung, I St., 2 K., Küche,

er ihn Som ostkarten mm LoosSie S et l der Weimar LotterieDie Kartertee Wohnung im Hauſe Weiſzen (agotelton gosohntet D. R. S. I. Ro. 87230).

Hauptgewinmn
Werth

Schuhwagaren
kauft man wie bekannt am billigſten in der

Schuhbeſohl- Anſtalt vonNäheres

Markt 31 im Comptoir

Der Magiſtrat.
Keſſentliche Situng

iſt zu vermiethen

50000 k.HKauptziehung vom 7.--13. Dez. d. J.
t Zur Verloosang Kommen

E. Mencle, Roßmarfkt

Zunge Nierländer Hänſe und
Ein möblirtes Zimmer

Oberbreiteſtraße 10.
der Stadtverordneten Berſammlung

Montag den 27. November 1899,
abends Uhr.
Tagesordnung

80006ewinne i. v. 150000 Snken, junge Jagſanen u. Reh
Ein Lehrer ſucht ein

Annahme eine Legats.
2) Katholiſche Volksſchule
3) Beſetzung der beſoldeten Stadtrathsſtelle.

Geheime Sitzung.
Perſonalien.

Merſeburg, den 23. November 1399.
Der Vorſteher der Stadtverordneten

Witte.

Sonnabend den25. Nov.,

wittags 12 Uhr,
verſteigere ich in

I bis ofm Gaſthofe des Herrn F. Stoye, den
Lowisritzsche ſchendachlaß

A. Möllmnitz.

Flotte Stellmacherei,
beſte und gröſzte von 5 umliegenden

Ortſchaften, beſtehend aus gutem
h Wohnhaus, Scheune, großer Werk
ſtatt, ſowie großen Holzlagerräumen,
Obſt und Gemüſegarten, 20 ar gute
Wieſe, 1. Jan. ev. etwas ſpäter zu ver
kaufen. Mehrere großze Ritter
güter und bedeutende Oekonvmen,
faſt lauter Artionäre an Zucker
fahriken als Kundſchaft. Auch kann
noch ein Nebeneinkommen (Sonntags-

arbeit ohne große Mithe) von 4-800 M.
jährlich mit übernommen werden. An

J zahlung 9000 Mk. Hypothek feſt. Holz
vorräthe ſind mit zu übernehmen. Off.
unter V v 1379 befördert Rudolf
Moſſe, Halle a. S.

Zwangsverſtrigernng.
Sonnabend den 25. Jop. 1899,

vormittags 10 Ahr,
ollen im „Schützenhaus“ hier

A. zwangsweiſe:
3 Kleiderſecretaire, 2 Sophas, 4 div.
Tiſche, div. Stühle, 2 Vertikows, 2
Glasſchränke, Bilder, 1 Cylinderuhr,

Fold. Ring, div. Bücher,
E. freiwillig

1 noch faſt neuer
desgl. Jacket

fentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
keigert werden.

Merſeburg, den 23. Nov. 1899.
Kettenbeil, Gerichtsvollzieher kr. A.

Anſtandige Schlafſtelle
ffen Wagnerſtraſte 3.

Eine mobl. Erkerſtuhr

Reiſepelz und 1 Alfenid e, Corallen-,

beiten,

So 212 an die Exped. d. Bl.
St. Vrünellen, Katharinptlaumen,

türk. Dflaumen, Alprikoſen,
Apfelſtücke, Wreißelbeeren

empfiehlt

aller feinsten echten
Astrachanere-Ca vier

besten Ural-Ca via (großes Korn),
Kielersprotten u. Züge
feinsten lensb. Sp.die ſo beliebten Klpen-Rahunkkäse

es.
Ferner: Mochfeines Tafelobst.

echte Tywroler Aepfel
(Edelböhmer),

ätal. Annurch- Aepfel
(feinſte Reinette),

e Sranz. Doppel- Belege

l Zi an apar wild, NRügenwalder GänſebrüſteI Gew. i. W. v. 50000 Mk. 50 000 A. e. r S 4 2möblirtes Sinne Snſepöhe ſeiſch und Sänfeſett
Off. u. Exped. d. Bl. abzugeben. h o e empfiehlt O. I. Zimmermann.Gut möblirtes Zimmer e Pr. Th. Smit Schlaſkammer zum 1. Dezember zu miethen n o d P. s tephan
geſucht. Preisangabe erwünſcht. Off. unter 5 empfiehlt in nur beſter Qualität e

e e ammtworth von 27 500
im CGesammtwerth vonO. L. Dümmermann. Aastehtspostkarten mit Loos in ehe

Blüthen H onig, Ausführung Forsendet das Stueke auf 0 Stüokfär Mk.garantirt reines Naturprodukt, aus eigener
in Freiloos)

h (Eorto nad Gewinnliste 20 Efennige).

Jmkerei, empfiehlt

MHeim rich Lager.
Der Vorstand d gtänd. Ausgtellvnſ

Merſeburg, Markt S8, h sowie Weimar
Herren und KnabenGarderoben. Th. Lützenrath Co., Erfurt,

Bahnhofstrasse 29

o9 n g e h huertee WerG. Schönberger, Grite Scniſthohnen, e
Gotthardtsſtraßze 14/ 15 zart und weichkochend, nan eMalaga-Traubenrosinen,

Brauenberger uuzack t.
Maronenm, Pavramitsse-

Franz Narbot-Mitss o.
Oltwomen (4 Stück 25 Pfg.),
Marokkaner Datteln,

OocoSsmiiss e.

empfiehlt billigſt

Adolf Speiser,
Oelgrube 3.

Eine Frau ſucht Beſchäftigung im

Waschen u. Scheuern.
Zu erfragen Schmaleſtr. 13.

Hausen's
Kasseler Hafer-Kakao

empfiehlt

Honigkuchenscheiben
in allen gangbaren Sorten und Größen.

Speiſehonigkuchen,
Griechiſche Mandelnüſſe,
Nürnberger Lebkuchen,

Eliſen-Lehkuchen,
Marronen-Lebkuchen,
Marzipan-Lebkuchen,

Choroladen-Lebkuchen,
Mandel-Lebkuchen,

Nunß-Lebkuchen,
Bangler-Lebkuchen,

Potsdamer Gewürznüſſe,
kleine Pfeffernüſſe etc. etc.

wird von den hervorragendſten Hygienikern der Gegenwart

wegen ſeines wohlthüätigen Einfluſſes auf Magen und Darm
und wegen ſeines bedeutenden Nährwerthes als tägliches

Frühſtücksgetränk und Krankenkoſt empfohlen. Er beſitzt
gegenüber dem gewöhnlichen Cacas den Vorzug leichterer Ver
daulichkeit und iſt vermöge ſeines richtig vertheilten Gehaltes
an Eiweiß, Fett, Kohlehydraten und Nährſalzen dem Körper
viel eher zuträglich als der einſeitig wirkende Cacao

Nur echt in Hlawen Cartons von 27 Würfeln 40-50
Taſſen zu Mk. grüne Cartons ſind eine Rachahmung.

Rabatt und Preiſe wie in Halle.

Munpfehle
Gold, Silber-,

Granat
u. Nicekelwanaren.
Werkstatt für Neuar-

Graviren und gute
RNeparaturen.

Berühmte Mischungen M. 2,80 u. 550 p. ptd. Frobepackete 60 u. 80

u vermiethen Johannisſtr. 13.

P, Battu, Goldſchinied,
39 Gotthardtsſtraße 39. Zu haben bei den Niederlagen Von Messer Tee



Soph as, Lehn und Schlafftühle, Bettſtelle m. Matratze v. 88 Mk. an, feinſte Plüſchmöbel, Sophas v. Mk. an bei

Otto Bernhardt, Markt Nr. 26.

Rudolkküermann
Hutmacher und Kürſchner,

FIarkKh 5,
empfiehlt ſein großes Lager feinſter

Nenheiten in Woll-, Hagr-,
Plüsch-, Seiden- und

Klapphüten,
ſowie größte Auswahl

m Miüitzen, Pelz- uncdl
BiIZwaaren, Herrenwäs ehe

wndl Cravatten
nur neueſte Farben und Formen

zu villigsten Preisen.
Reparaturen ſauher und billig.

Empfehle meinen werthen
Kunden in nur friſcher
Waare
DresdnerFettgänſe,

hieſige Fett und
Bratgänſe,

Pfd. von 55 Pf. an,
Hähnchen und
Suppenhühner.

Marie Grunow.
Auf Vunſch alles bratfertig.

Schweine
Pökelſleiſch

ohne Knochen, à Pfd. 65 Pf.
empfiehlt

Wie kann man huſten
oder heiſer ſein und nicht ſofort von

Fays ächten dodener Nineralpastillen

Gebrauch machen 2! Fay's ächte Sodener Miineralpaſtillen helfen
immer, ſie ſind angenehm im Geſchmack, im Gebrauch billig und

hinſichtlich der Wirkung unübertrefflich. Jn allen Apotheken,
Drogerien und Mineralwaſſerhandlungen zu haben

zum Preiſe von 85 Pfg. die Schachtel.

be

e empfehle mein reichhaltiges Lager in
Gegenſtändenfürolzbrandmalerei

und Kerbſchnitt, vorgezeichnet und auch weiß.
Die Preiſe dieſer Artikel ſind bedeutend mäßiger als früher, da es mir ge

decken.

e Wamcdlbrettern, Sprucehschüleckerm, ſchonv. 90 Pf. an,
Bilderrahmen, Servirbretter ec., ſehr hübſche nützliche Sachen zur

S Verſchönerung der Küche.Nen! Postkarten mit „Gruss aus NMerseburg“

S zum Brennen.I Brandmalapparate unter Garantie von 7 Mk. an.
e r empfehle als neu und äußerſt praktiſch Kunſtholze Kur Laubſägearbeiten e und verzieht ſich nicht, in Linde, Eiche

a e, und Nußbaum. Sel. Ritt 6 e Spielſachen, bunt gedruckt auf Kunſtholz, zum Ausſägen und Zuſammenerſtr. 6 ſetzen, als Soldaten, Jndianer, Sandmühlen, Carouſſels, Wagen, Karren u. dergl.,
Freitag ſehr beluſtigend und vbelehrend für die Kinder.

hausschlachtene Wurst Otto Bretschneider,
Fönmne, Amtshäuſer 6. kl. Ritterſtraße 2 P.

Tee hRsch mmer mhohlſer Zähne beseitigt sicher sofort t

e Kropp's Zahnwattes* (20090 Car-
vaorolwatte) à Fl. 50 Pf. nur echt

Drogerie Paul Berger

J a n s i e l oper Meter von 90 Pf. an.
Vorlagekatalog und Preisliſte über alle
Laubſäge Und Kerbſchnitt Utenſilien

gratis. 8G. Schaller Co.,
Konſtanz. 3 Marktſtätte 3.

J

ronentritt unmöglie a
durch stets sicheren Gang

Das einzig Praktische für glatte Wege.
FahrtDie Vorzüge der H-Stollen sind bedingt durch die besondere Güte des L

Co
n

ets S
Schonung der

Stahls, den nur wär dazu verwenden. Zum Schutze gegen minder
e Nachahmungen ist jeder einzelne unserer H-Stollen mit neben-
stehender Vabrikmarke versehen. Worauf man beim Binkauf achte!

Grosse Preis erm aäà s S i gern ge
Pressliste und Zeugnisse gratis und Franco.

e Leonharädt Go., Berlin-Schöneberg.

Fis I a v s r a u e nJ

in nur modernen Farben (pro Glas 30 Pf.) ein altes
Kleid wie neu Man verlange ausdrücklich „Jtſem

Engländerin und
Franzöſin,

ſtaaklich geprüfte ehrerinnen, ertheilen
Ankerricht in ihren Aukterſprachen nach

u „Werlitz“. Nnmeldungen
exbeken

ar lstrasse G. II
Das zweite

Künstler Concert
im Königl. Schloßgartenpavillon findet

Freitag den 1. Dez. ſtatt.
Zur Feier des Todtenfeſtes

Sonntag den 26. Novbr.,
7 Uhr,

Muſikaufführung
int Dom

unter Mitwirkung des Herrn Martin Ober
dörffer, Concertſänger aus Leipzig.

Zum Vortrag kommen Choräle und Chöre
von J. Seb. Bach, Alb. Becker, Mendelsſohn
und Verdi.
h „Mein Gott ich hoffe auf Dich“ v. Wermann,
Biſt Du bei mir“ v. Bach und „Empor die

S Herzen“ v. Piutti.

Herr Martin Oberdörffer ſingt

Eintrittskarten à 50 Pf. (Altarplatz 4 Mk)
bei den Herren Heuer und Welzel bis

Sonntag 2 Uhr, ſpäter im Küſterhauſe.
C. Schumann.

Hauptprobe, Sonnabend 7 Uhr im
Dom.

Patriotiſcher Herrin,
Ortsgruppe Merſeburg.
Freitag den 24. d. M.,

abends 8 Uhr,
Mongks-

Verſammlung
in der „Kaiſer Wilhelmshalle

Der VorstandKaiſer Wilhelmshalle

Welt-Panorama.
Eine Perle laändſchaftlicher Schönheit.

Von München durch Oberbayern.

Berchtesgaden, Königſee, Partenkirchen,
Garmiſch u. ſ. w.

Achtung. AchtungMaurer uncl Zimmerer

J t C färbt Jedermann ſelbſt in einfachſter, billigſter Weiſe

in Gläſern. Zu haben bei Wilh. Kieslich.

Bälge, Köpfe,
Arme,

Srh le Strümpfe,
Hüte, Mützen,

ſowie alle Puppen Artikel in
der größten Auswahl zu
billigſten Preiſen in beiden
Geſchäften empftehlt

Hugo Käther. eder echte Auerkörperträgtden Aufäruck „Alerlicht“
loeder echte Auerbrenner hat die Umschrift:

G güililceht-atent Dr. Aer v. W el ne
oder 9

25 Aer e e AueGFriſch geſchoſſene große

agen
ſind eingetroffen bei

Marie Gruno m.

Alle Verkaufsstellen für echtes Kerle sind darch unsere
Plakate (iehe obiges Cliché) Kenntlich.

Zu beziehen durch

Carl Heber,
Justus Oppel.

Gus-Selbstzünder
„FiatLuxAutomat“

Gas-Seolbstzünder
„Fiat Lux Simplex“

Sonnabend 7 Uhr im „ſchwarzen Roß
öſffentlicelae

(aureru. Zimmerer- Verſammlung

Tagesordnung 1) Bericht des Geſellen
ausſchüſſes wegen der Lohnfrage. 2) Ver
ſchiedenes. Um zahlreiches Erſcheinen erſucht

der Einberufer.

Weintraube.
Heute Sehlachtefest,

von 8 Uhr ab Wellfleiſch. O. Fuß

Vogels Keſtaurant
Jnhaber Karl Dieter.

S. HeuteSchlachtefeſt.
Von 9 Uhr ab Wellfleiſch.

Freitag
S hausſchlachtene Wurt.
Friederike Vogel, Roß. 9.

Hubold's Reſtaurakion.

Schlachtefeſt.
e Wer ſchnell u billtgſtetellung will verl.
p. Poſtkarte dieDautsche VakanzenpostEßlingen.

W el r linfür ein feines Barbier u. Friſeurgeschäft ſofort
oder Oſtern nächſtes Jahr geſucht.

Franz Bentlin, Weißenfels a. S.
in Nebel auf den Namen ArtG Arbeitobich, un
worden. Bitte abzugeben Schmtaleſtr. 1.

Hierzu eine Beilage,

von Merſeburgu. Umgegend.



n Denuſchland.
Der Kaiſer und die Canalgegner.)

Die „Deutſche Tagesztg.“ erfährt, daß bei der
Letzlinger Hofjagd der Kaiſer in der ſreundlichſten
Weiſe mit dem konſervativen Abgeordneten und

Canalgegner v. Kröcher geſprochen hat.
(Von der Marine.) Der neue Kreuzer

lief am Dienſtag auf der Germaniawerft in Kiel vom
Stapel und wurde vom Bürgermeiſter Klug-Lübeck
„Nymphe“ getauft.

(Das Disziplinarverfahren
den Privatdozenten Preuß) wegen der Bibel
zitate in der Berliner Stadtverordnetenverſammlung
dürfte nach der „Volksztg.“ in erſter Jnſtanz
erledigt ſein. Die Berliner juriſtiſche Fakultät habe
dem reuigen Sünder ihre Mißbilligung ausge
ſprochen, die mildeſte Form der „Beſtrafung“ für be
gangene Frevel.

(JIm Fall Arons) ſoll das Gutachten des
Disziplinarhofes bekanntlich auf Entziehung der Er
laubniß zum Halten von Vorleſungen an der Uni
verſttät lauten. Wie die „Berl. Ztg.“ erfährt, hat
Arons am Sonnabend vor dem Disziplinarhof er
klärt, daß er ſeine Freiſprechung beantrage ſollte
aber das Gericht zu einem verurtheilenden Spruch
kommen, ſo bitte er jedenfalls, nicht etwa auf eine
Verwarnung zu erkennen. Von ſeiner Ueberzeugung
werde er niemals laſſen und ebenſowenig werde er
ſich ſein ſtaatsbürgerliches Recht einſchränken laſſen,
dieſelbe frei zu bekennen und auch agitatoriſch zu be
thätigen. Eine Verwarnung in dieſer Beziehung
würde alſo ihren Zweck vollſtändig verfehlen.

(Deutſch engliſche Abmachungen.)
Noch immer ſchwebt über dem im Herbſt 1898
zwiſchen England und Deutſchland geſchloſſenen Ab
kommen in Bezug auf Südafrika völliges Dunkel.
Ebenſo in England wie in Deutſchland hat die Re
gierung es abgelehnt, nähere Mittheilungen darüber
zu machen. Aus Anlaß des jüngſt in den Zeitungen
erwähnten beſonderen Eiſenbahnabkommens macht
nun die „Times“ einige Andeutungen. Jn dem
Eiſenbahnabkommen heißt es, die Eiſenbahn ſolle
vom Aklantiſchen Ocean in das Jnnere entweder von
der Walfiſchbai ausgehen oder von der großen Fiſchbai.
Die große Fiſchbai ſei gegenwärtig Portugieſtſch.
Aus der Beſtimmung des Abkommens, wonach keine
Eiſenbahn an der Weſtküſte nördlich des (4. Breiten
grades gebaut werden darf, ehe nicht ſüdlich vom 14.
Breitengrad eine Eiſenbahn gebaut iſt, will die
„Times“ herausleſen, daß Deutſchland eigene Gründe

-hat, die Intereſſen des ganzen Landſtrichs, der ſich
bis zum 14. Breitengrad ausdehnt, das heißt 3
Grad weiter nördlich als ſeine gegenwärtige Grenze,
zu vertheidigen. Mit anderen Worten ſoll das
heißen in jenem geheimnißvollen Abkommen iſt
beſtimmt, daß, wenn die portugieſiſche Herr
ſchaft in Südweſtafrika zuſammenbricht,
England Deutſchland geſtattet, ſeine jetzige Grenze
in Südweſtafrika um 3 Grade, alſo über
die Fiſchbai hinaus, hinaufzurücken. England
würde dann entſchädigt werden durch anderweite ge
heime Beſtimmungen.

Provinz und Umgegend.
Halle, 22. Nov. Die Eingemeindung

der Vororte Giebichenſtein, Trotha und Cröllwitz
in die Stadt Halle wird ſicher am 1. April 1900
erfolgen. Bis dahin hofft man die Formalitäten, die
dazu nöthig ſind, erledigt zu haben. Der Herr
Regierungspräſident zu Merſeburg befördert dieſe An
gelegenheit derart, daß dem Herrn Miniſter ſchon in
Kürze die betreffende Vorlage unterbreitet werden kann.
Der Landtag bezw. Se. Majeſtät der Kaiſer hat dann

hierin das letzte Wort zu ſprechen.
Hälle, 22. Nov. Gewarnt wird vor einem

Schwindler, welcher bei ſeinen Einkäufen in Ge
ſchäften amerikaniſche 20 und 25 Dollarnoten, die
jedoch außer Curs geſetzt ſind, in Zahlung giebt.
Derſelbe bereiſt zur Zeit die hieſige Gegend und ſoll
es ihm gelungen ſein, in mehreren Fällen ſeine
werthloſen Noten an den Mann zu bringen.

Halle, 21. Nov. Jn der hieſigen Moritzkirche
fand am Sonntag die Taufe des achten Sohnes des
Schneidermeiſters Karl Beyer ſtatt. Se. Majeſtät der
Haiſer hat bei dem Täufling die Pathenſtelle
übernommen und geſtattet, daß ſein Name in das
Kirchenbuch eingetragen werde.

Delitz ſch, 22. Nov. In Folge der Lauheit
der Bürgerſchaft iſt es den Sozialdemokraten möglich
geworden, bei den geſtrigen Stadtverordnetenwahlen
ihre beiden Candidaten, Biedermann und
Münzer durchzubringen. Darüber herrſcht im
ſozialdemokratiſchen Lager natürlich großer Jubel.

Meuſelwitz i. S-A., 21. Nov. Bei der
geſtrigen Wahl von drei Stadtverordneten
Unterlagen die Sozigldemokraten, die in der dritten

gegen

Abtheilung ihren Candidaten durchzubringen gehofft
hatten, weil die bürgerlichen Parteien nicht einig
waren. Der ſozialdemokratiſche Candidat brachte es
aber nur auf 26 Stimmen, während die Anhänger
der Bürgerpartei über 100 Stimmen abgaben.

Ellrich, 21. Nov. Die geſtrige General
verſammlung der Mitglieder des Spar und Vor
ſchußvereins verlief im Großen und Ganzen ziemlich
ruhig, wenn auch manches harte Wort ſiel. Nach
den Angaben des Vorſtandes beträgt das bisher feſt

geſtellte Defizit 67800 Mk. dabei iſt zu
berückſichtigen, daß noch nicht alle Sparkaſſen
bücher mit den Conten in den Vereinsbüchern
verg lichen ſind. Da auch noch eine Anzahl der
ausſtehenden Forderungen Verluſte bringen werden,
dürfte der Ausfall mit 100000 Mk. nicht zu
hoch gegriffen ſein. Dadurch würden aber nicht
allein die Geſchäftsantheile im Geſammtbetrage von
ca. 70000 Mk. ſondern auch der Reſervefonds von
ca. 40000 Mk. verloren ſein. Es wurde beſchloſſen,
daß die bisher gegen Entſchädigung verwalteten
Stellen des Vorſtandes bis auf weiteres nur als
Ehrenämker vergeben werden ſollen. Aus den Mit
theilungen des Vorſtandes iſt noch zu erwähnen, daß
ſeit Bekanntwerden der Veruntreuungen des Kaſſtrers
ca. 71000 Mk. zur Rückzahlung nach drei Monaten
gekündigt worden ſind.

4 Gera, 20. Nov. Ein ſtarker Knall, der
am Sonnabend gehört wurde, iſt jetzt aufgeklärt.
Er rührte thatſächlich von einem Meteor her, wie
anfänglich auch angenommen wurde. Das Meteor
ging in der Wilhelmſtraße in Untermhaus nieder,
ſtel auf ein mit ſtarken Brettern verdecktes Waſſerfaß,
durchſchlug die Bretter und beendete in dem Waſſer
behälter ſeinen Flug. Der Stein iſt in mehrere
Stücke zerſchlagen. Das größte Stück, in der Größe
einer Kinderfauſt, iſt der Schule in Untermhaus geſchenkt
worden.

Weißenfels, 21. Nov. Auf der Jakobsgrube
bei Drebnitz wurde am Sonnabend der Bergarbeiter
Friedrich Rademann aus Deuben verſchüttet
und konnte nur als Leiche ans Tageslicht befördert
werden.

Staßfurt, 20. Nov. Eine Abtheilung der
Artillerie Prüfungscommiſſion mit vier
Kanonen lag in hieſiger Stadt einen Tag in Quartier
Die Abtheilung hatte im Harze mit ZehnCentimeter
Geſchützen neueſter Conſtruction, welche mit je ſechs
ganz ſchweren Pferden belgiſchen Schlages beſpannt
waren, Schieß und Fahrverſuche an zum Theil ganz
ſteilen Bergesabhängen veranſtaltet. Die neuen Ge
ſchütze haben übermäßig lange Geſchützrohre.

Hohegeiß, 20. Nov. Ueber den Fortgang
der Aufſchließüngsarbeiten des hieſtgen Kupfer
erzbergwerks wird mitgetheilt, daß nunmehr der
ausgedehnte unterirdiſche Bau, wie derſelbe im 7jähr.
Kriege verlaſſen wurde, größentheils wieder erſchloſſen
ſei. Es hat ſich hierbei beraſtsgeſtellt, daß ein Theil
der über der Sohle des über 1000 Meter langen
Louiſenſtollen angeſtandenen reichen Kupferkieſe abge
baut worden iſt, während unter dieſer Sohle die Erze
mangels geeigneter Maſchinen zur Hebung der
Gruübenwaſſer ſtehen geblieben ſtnd, ſo daß nunmehr
mit der Abteufung eines Schachtes und Ausrichtung
von Abbauſtrecken vorgegangen werden ſoll.

Leipzig, 20. Nov. Großes Auſſehen erregte
am Sonntag Nachmittag der Radfahrerclub „Diana“
in LeLindenau, indem ſämmtliche Mitglieder einer
Einladung zufolge an der Kindkaufe eines Mit
gliedes per Rad theilnahmen. Kurz vor 2 Uhr
ſetzte ſich der Zug, 16 Mann ſtark, per Rad nach
der Kirche zu L.Lindenau in Bewegung. Man ſah
eine Reihe elegant gekleideter Radler (ſchwarzer Ge
rockanzug, weiße Kravatte, weiße Handſchuh und
Cylinderhut). An der Spitze fuhr ein Radler auf
Einſttzer mit Anhängewagen. Darin ſaß die Dame,
welche das Kind trug. Zu Paaren folgten die übrigen
Radler in ſtrammer Haltung. An der Kirche ſtanden
hünderte von Neugierigen und warteten des ſport
lichen Aufzuges.

e

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 24. November 1899.

ps. Eine öffentliche Verſammlung, wie wir ſie
ſelten in Merſeburg größer geſehen haben, in
der Hauptzahl beſtehend aus Beamten aller Kate
gorien hatte ſich am Dienſtag Abend in der
„Reichskrone“ zuſammengefunden, um den Vortrag
des Korvetten Kapitäns a. D. Herrn Gerike über
„Deutſchland zur See“ entgegenzunehmen. Jn
ſeiner Eröffnungsanſprache wies Herr Fabrikbeſitzer
Göpel kürz mit packenden Worten auf die Noth
wendigkeit der Vergrößerung der Macht Deutſchlands

zur See und darauf hin, daß ſich zur Förderung der
aus dieſer Erkenntniß entſtandenen Bewegung hier
orts ein Comitee behufs Gründung einer loealen
Vereinigung gebildet habe. Er begrüßte in herzlichen

Hrilage zu Ar. 276 des „Merſeburger Correſpondent“ uom 241. Novenber 1899.

e e
Worten den Vorkragenden Herrn Gerike, der als

dann in eingehender und gewandter Weiſe ſein
Thema behandelte. Der Redner brachte allerdings
zur Flottenfrage ſelbſt nichts Neues vor er wies hin
auf den Auffchwung des deutſchen Seehandels, der
nur von Amerika und England übertroffen
wird und mit dem in Verbindung ſteht das
Aufblühen von Handel und Induſtrie Wie dieſe
letzteren beiden Geſchäftszweige, ſo habe aber wohl auch
die Landwirthſchaft ein Intereſſe am Seehandel, denn
ſte beziehe durch dieſen der von ihr verbrauchten
Rohproducte. Auch unſere Colonien befänden ſich im
Aufſchwung und ſo zeige ſich dieſer überall in deutſchen
Unternehmungen, nur nicht bei der deutſchen Marine.
Zum ausreichenden Schutze unſerer Intereſſen ſei aber
eine ſtärkere Marine nothwendig, als wir ſie jetzt be
ſitzen und deshalb werde von der Regierung der Bau
neuer Schiffe beabſichtigt. Redner veranſchlagt die
Koſten für dieſe ſelbſt nach dem „angeblich“ beſtehenden
Plane auf etwa 480 Millionen Mk., welche Summe ſich
durch die nothwendigen Ausgaben für Perſonal, neue
Schuppen, Werkſtätten, Vergrößerungder Werften u. ſ. w.
wohl auf 800 Millionen Mk. erhöhen dürfte. Dieſe
Summen würden wohl am beſten durch eine Anleihe
aufgebracht, deren Verzinſung und Tilgung durch die
vorhandenen Ueberſchüſſe und die ſtetig wachſenden
Einnahmen des Reichs erfolgen könnte, ſo daß eine
höhere Heranziehung der Steuerzahler ſchwerlich nöthig
ſein würde.
das Geld im Lande bleibe, denn die Schiffe ſollten
nur auf deutſchen Werften und mit deutſchen Material
gebaut werden. Für den Fall eines etwa ausbrechenden
Krieges ſei es nothwendig, daß wir in der Nordſee
und Oſtſee die Herrſchaft vehielten, und dazu ſeien
Panzerſchiffe nöthig, Küſtenkreuzer genügten nicht, um
unſern Handel dort zu ſichern. Breche einmal ein
Krieg aus, durch den unſer Seehandel bedroht werde,
ſo könnte uns das leicht ein Vieles mehr koſten, als
jetzt gefordert werde. Außerdem ſei damit zu rechnen,
daß eine ſtarke Macht den Frieden erhält, ſo daß
man ſich nicht immer und überall die Spitze bieten
zu laſſen brauche. Zum Schluß erinnerte der Redner
an das Hamburger Wort Kaiſer Wilhelms: „Bitter
noth thut uns eine ſtarke Flotte“, verſtcherte, daß es
nach ſeiner eigenen Erfahrung dem Kaiſer ſehr ernſt
um das Wohl des Volkes zu thun ſei und ermahnte
endlich die Anweſenden, ſich die Jntereſſen des Flotten
vereins ſehr am Herzen liegen zu laſſen. Lebhaſter
Beifall folgte dem Vortrag. Herr Göpel betonte
dann ebenfalls nochmals kurz die Nothwendigkeit der
Flottenverſtärkung, weiſt wiederholt darauf hin, daß
in dieſer Verſammlung Gelegenheit zur Unterſtützung
der Sache durch Beitritt zum Flottenverein gegeben ſei
und dankt unter dem Beifall der Anweſenden Herrn
Korvetten Kapitän Gerike für ſeinen lichtvollen Vortrag

m gleichen Sinne ſprach ſich dann noch Herr Ver
waltungsgerichtsdirector Klingholz aus, welcher
außerdem den Vorſchlag machte, dem Kaiſer nach
England kelegraphiſch eine Dankesbezeigung ob ſeiner
Fürſorge und die Zuſtimmung der Verſammlung zu
dem Flottenplane zu übermitteln ein Vorſchlag
der lebhafte Zuſtimmung fand. Sodann fand die
Herumreichung von Liſten behufs Aufnahme von Beitritts
erklärungen zu dem Flottenverein ſtatt und nachdem dieſe
die anſehnliche Höhe von über 200 erreicht hatten, erfolgte
ſofort die Wahl des Vorſtandes der Ortsgruppe., der
ſich aus den Herren Fabrikant Göpel, Beigeordneter
Ze hen derund Secr.-Aſſtſtent Sadler zuſammenſetzte.
Mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf den
Kaiſer ſchloß Herr Göpel die Verſammlung

Zur Feier des Dodtenfeſtes findet Sonntag
den 26. d. M., abends 7 Uhr, im Dom hierſelbſt
eine vom Königl. Muſikdirector Herrn Schumann
veranſtaltete Muſikaufführung ſtatt. Zum Vor
trag kommen Choräle und Chöre von J. Seb. Bach,
Alb. Becker, Mendelsſohn und Verdi. Der hierbei
mitwirkende Conzertſänger Herr Martin Ober
dörffer aus Leipzig hat mehrere Nummern des
Programms übernommen. Eintrittskarten à 50 Pf.
(Elltarpkatz ME.) ſind bei den Herren Heuer und
Welzel bis Sonntag Nachmittag 2 Uhr, ſpäter im
Küſterhauſe zu haben.

An der Kreuzung der Halleſchen und Bahnhofs
ſtraße ſtieß am Dienſtag Nachmittag ein hieſiger
Hotelomnibus durch die Unvorſichtigkeit ſeines Kutſchers
mit einem ſchweren Rollwagen zuſammen, kam hierbei
jedoch glücklicherweiſe ohne Schaden davon. Eine ge
fährliche Carambolage gab es geſtern Vormittag wieder
einmal am hieſigen Gotthardtsthore, wo durch einen vor
der dortigen Schmiede ſtehenden Wagen der Verkehr
eingeengt war, ſo daß nur immer ein Wagen paſſiren
konnte. Als ſich nun hier 5— 6 Geſchirre begegneten,
wollte keiner der Herren Führer warten und ſo führen
die Geſchirre derart feſt, daß die Paſſäge völlig
geſperrt war. Erſt nach längerem Verhandeln gelang
es, die Straße wieder frei zu machen.

Einen Menſchenauflauf verurſachten am
Dienſtag Abend gegen 7 Uhr vor der Superin

Dann ſei zu berückſtchtigen, daß all



tendentur zwei Junger der ſchwarzen Kunſt, die ihre
perſönlichen Differenzen hier durch „ſchlagende“ Gründe
zum Austrag brachten. Einer Der Betheiligten
zog ſchließlich mit blutendem Kopfe heim. Ein
anderer Zuſammenſtoß fand am Mittwoch

fremde dadNachmittag zwiſchen mehreren fremden Rad
fahrern in der Teichſtraße dicht an der Eiſenbahn
überführung ſtatt. Durch Nichtbeachtung der geſetz
lichen Ausweicheregeln waren die Radler aufeinander
geſtoßen, wodurch ſich nach kurzem Wortwechſel eine
ſcharfe handgreifliche Auseinanderſetzung entwickelte.
Hoffentlich merken ſich die Schuldigen die eindring

liche Lehre.

Oeffentliche Schöffengerichtsſitzung
am 16. November.

Jn heutiger Sitzung des hieſigen Schöffengerichts ſind
nachfolgende Strafſachen öffentlich verhandelt worden

Der Glaſerlehrling Kurt Z. hier, geboren ain 24.
Februar 1885 in Probſtzella, wegen Diebſtahls einmal vor
beſtraft, und der am 8. September 1886 hier geborene und
hier wohnhafte Schulknabe Karl R., der bisher noch unbeſtraft
war, ſind angeklagt, am 7. October d. J. hier bei Gelegenheit
des Fiſchens im Gotthardtsteiche je einen den Fiſcherpächtern
gehörigen Karpfen in der Abſicht rechtswidriger Zueignung
weggenommen zu haben. Vergehen gegen g. 242, 57 St.-
G. B. Nach der Beweisaufnahme erwies ſich die Strafthat
als eine Uebertretung aus 370 Nr. 5 a. a. O. und wurde,
da die Beſchuldigten geſtändig waren erſterer zu 10 Mark
Geldſtrafe oder 2 Tagen Haft verurtheilt; gegen den anderen
wurde dem Antrage entſprechend auf gerichtlichen Verweis
erkannt.

2) Der Fleiſchermeiſter Karl K. hier, hat nach Anzeige
eines Polizeiſergeanten am 23. October d. J. morgens gegen
4 Uhr in der Gotthardtsſtraße durch fortgeſetztes und
unverhindertes Gebell ſeiner Hunde in ſeinem Grundſtück in
ungebührlicher Weiſe ruheſtörenden Lärm erregt, und hatte
deshalb die PolizeiVerwaltung auf Grund des s 360 Nr.
11 St. G. B. gegen den Hundebeſitzer K. eine Geldſtrafe von
3 Mark oder 1 Tag Haſt feſtgeſetzt. Gegen dieſe Straffeſtſetzung
hat der Beſtrafte rechtzeitig Widerſpruch erhoben und auf
gerichtliche Entſcheidung angetragen, was den Erfolg der
Freiſprechung von Strafe und Koſten für K. hatte.

3) Nach der Ueberweiſungsanklage der Staatsanwalt
ſchaft am Landgericht in Halle vom 26. September 1898
ſind der am 25. Mai 1876 zu Porbitz geborene und dort

wohnende Fleiſcher Karl H. und der früher in Porbitz auf
hältig geweſene, am 29. October 1880 in Braunsdorf, Be
zirk Dresden geborene Fleiſchergeſelle Ernſt Otto Martin G.
beſchuldigt, zu Merſeburg am 14. Auguſt v. J. 1. der An
geklagte H. den Handarbeiter Hermann Ernſt aus Keuſchberg
vorſätzlich körperlich mißhandelt zu haben und zwar mittels
eines gefährlichen Werkzeuges, indem er denſelben mit einem
Schlüſſel auf den Kopf ſchlug, ſo daß derſelbe eine etwa 5
m lange klaffende 2 em tiefe Wunde auf dem Kopfe davon
trug 2. der p. G. durch zwei ſelbſtſtändige Handlungen den
Arbeiter Hermann Ernſt vorſätzlich körperlich mißhandelt zu
haben, indem er ihn mit der Fauſt ins Geſicht ſchlug und
durch Fahrläſſigkeit die Körperverletzung des Arbeiters Guſtav
Bötzſch verurſacht zu haben, indem er mit der Fauſt nach
dem Arbeiter Ernſt ſchlug, dieſen jedoch nicht, ſondern den
Bötzſch ins Geſicht traf. Vergehen gegen g9 223, 2230, 230,
74 57 St. G. B. Dieſe Sache würde nach Antrag und
Beſchluß auf den 23. d. M. vertagt. Gegen einen dritten
Betheiligten Angeklagten iſt das Vergehen wegen unbekannten
und bisher nicht ermittelten Aufenthalts deſſelben vorläufig
eingeſtellt worden,

H Die Anklage des erſten Staatsanwalts in Halle a. S.
vom 26. September d. J. gegen den am 5. Juni 1870
in Netzſchtau geborenen, zu Venenien wohnhaften, noch nicht
vorbeſtraſten Fabrikarbeiter Auguſt D. und deſſen hier
wohnhaften, am 31. Mai 1874 in Röcken geborenen, ebenfalls
noch unbeſtraften Bruder, Fabrikarbeiter Hermann D. iſt von
der Straftammer zu Halle auf Grund des J 75 Nr. 5 des
Gerichtsverfaſſungsgeſetzes zur Hauptverhandlung an das
hieſige Schöffengericht überwieſen worden. Nach dieſer wurde
Auguſt und Hermann D. beſchuldigt, am 22. Mai 1899 zu
Merſeburg vorſätzlich den taubſtummen Arbeiter Franz
Peter vorſätzlich mißhandelt zu haben und zwar gemein
ſchaftlich, Auguſt D. auch mittels eines gefährlichen Werk
Zeuges, indem ſie den Peter anpackten, Auguſt D. ihn mit
der Hand in das Geſicht ſchlug, Hermann D. ihn am Arme
zu Boden ſchleuderte und Auguſt D. ihn dann mit einer

Zatte ſchlug. Vergehen gegen S 223, 2234 des St.G.B.
Beide wurden der gemeinſchaſtlichen Körperverletzung ſchuldig
befunden und zu je 3 Mk. Geldſtrafe oder 1 Tag Gefängniß
verurtheilt.

5) Der Beſitzer H. Zw. zu Lauchſtädt wurde, nachdem
er gegen eine Straſverfügung des Amtsvorſtehers zu Wünſchen
dorf Widerſpruch erhoben und auf gerichtliche Entſcheidung
angetragen, dem Antrage des Amtsanwalts entſprechend von
der Beſchuldigung der Uebertretung des S 10 des Feld pp.
Polizeigeſetzes vom 1. April 1880 freigeſprochen. Er war von
dem Landwirth Gottlob Gläſer zu Schadendorf zur Strafanzeige
gebracht. worden, weil er in Monat Auguſt d. J. das mit
Zuckerrüben veſtellte Planſtück des Gläſer in Schadendorfer
Flur unbeſugt beſahren hatte, und hatte deshalb der zuſtändige
Amtsvorſteher gegen Zw. eine Geldſtrafe von 3 Mark oder
T Tag Haft vorläufig feſtgeſetzt.

6) Gegen den Schloſſermeiſter Richard G. hier, der nach
Anzeige des ſtädt. Aufſehers Dippmar hier am 28. Oetober
d. J. vorm. gegen 7 Uhr den Promengdenweg des Alten
burger Dammes mit ſeinem Fahrrad beſahren hatte, hatte
die PolizeiVerwaltung auf Grund der Polizei Verordnung
Hom 21. Februar 1896, A.B.S. 73, eine Strafverfügung
in Höhe von 3 Mark Geldſtrafe oder 1 Tag Haft erlaſſen
wogegen der Beſchuldigte Widerſpruch erhoben und auf
gerichtliche Entſcheidung angetragen hat. Das Urtheil lantet
gegen denſelben auf I Mark Geldſtrafe oder 1 Tag Haft und
Tragung der Koſten des gerichtlichen Verſahrens.

Nach einem auf Grund des g 75 Nr. 4 und 5 des
G.V.G. von der Strafkammer des Landgerichts in Halle
a. S. hierher überwieſenen Anklage der Staatsanwaltſchaft
daſelbſt vom 14. d. M. ſind der Handarbeiter Paul
Hugo B. von hier, geboren am 25. Auguſt 1878, vorbeſtraft
nd der Färber Ernſt B. in Magdburg, geboren zu Merſe
burg am 25. November 1868, wegen Körperverletzüng vor
Peſtraft, beſchuldigt, in Merſeburg am 3. September d. J.

von hier vorſählich körperlichden Liſchler Karl Schneider e5 i Theil gemeinſchaftlich,mißhandelt zu haben und zwar zum
e

Hugo B. auch mittels eines gefährlichen Werkzeugs, indem
zuerſt Ernſt B. den Schneider mit der Fauſt in das Geſicht
und einige Zeit darauf er und Hugo B. gemeinſam den
Schneider mehrere Hiebe verſetzten, wobei Hugo B. einen
ſingerſtarken Gehſtock benutzte, mit deſſen Krücke und Stock
er dreimal auf Schneider einhieb, wodurch dieſem die im
eingereichten ärztlichen Atteſt feſtgeſtellten Verletzungen ver
urſächt wurden, ſtrafbar aus S 223, 223 und 47 R G.-B.
Gegen Hugo B., der inzwiſchen beim Militär eingetreten iſt,
wurde die Hauptverhandlung ausgeſetzt. Ernſt B. wurde zu
einer n von 20 Mark oder 4 Tagen Gefängniß ver
urtheilt.8) Der frühere Handelsmann jetzige Hoſpitalit Karl M.
sen. hier, geboren hierſelbſt am 21. Dezember 1836, wegen
Bettelns in Kürze wiederholt beſtraft, iſt abermals des
Bettelns angeklagt und durch den zuſtändigen Gendarmen
überführt worden, am 17. September d. J. zu Kötzſchen
gebettelt zu haben. Es wurde demzufolge gegen M. eine
Haſtſtrafe von 2 Wochen erkannt. Der Amtsanwalt
beantragte 4 Wochen Haft.

Jus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt

g. Beuditz, 20. Nov. Geſtern verunglückte der
hier durchfahrende Händler A. Röder aus Halle
dadurch, daß derſelbe, als er vom Wagen abſprang,
niederknickte, weil ihm das rechte (eingeſchlafene) Bein
völlig verſagte. Der Genannte erlitt einen Bruch des
rechten Vorderarmes, welcher ihn nöthigte, in Halle
kliniſche Hülfe in Anſpruch zu nehmen.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 24. Nov. P

meiſt wolkiges bis trübes Wetter mit Regen.
dildes,

Geridngverhand ine ges.
I Halle, 22. Nov. (Schwurge rich t.) Jn eine

harte Strafe wurde der Handarbeiter Paul Ernſt Siebert
aus Lauchſtädt, 34 Jahre alt, verheirathet, Familienvater,
mehrere Male vorbeſtraft, genommen. Es handelt ſich um
ein ſchweres Sittlichkeitsverbrechen, an ſeiner eigenen 16jährigen
Tochter. Die Verhandlung war nicht öffentlich. Siebert
wurde zu 4 Jahren 9 Monaten Zuchthaus und in die
üblichen Nebenſtrafen verurtheilt.

D Cleve, 16. Nov. Das Schwurgericht verurtheilte
den Sattler und Kolonialwaarenhändler Hoff aus Dülken,
der am 15. Juni d. J. ſeine Frau ermordet hatte. zum
Tode. Hoff räumte das Verbrechen ein. behauptete aber,
ſeine Frau habe von ibm verlangt, daß er ſie tödte. Darauf
habe er ſie erdroſſelt, ihren Schädel durch Beilhiebe zertrümmert
und ihr mehrere Meſſerſtiche beigebracht. Er habe dann die
Leiche nach Benkoo fahren und dort in die Maas werfen
wollen. Der achtjährige Sohn Hoff's, den der Vater vom
Hauſe abweſend wähnte, hatte die That durch das Schlüſſel
och beobachtet und in der Nachbarſchaft weiter erzählt. Die
Frage, ob der Mörder bei Ausübung der That etwas
geiſtesgeſtört geweſen ſein könne, wurde von dem Kreis
Phyſikus Dr. Paffrath entſchieden verneint.

Vermiſchtes.
(Der engliſche Premierminiſter Lord Salis-

3bury) hat einen ſchweren Verluſt erlitten.
iſt ſeine Gemahlin in Hatfield geſtorben.

(Ker Mörder ſeiner Familie.) Wie aus
Annecy in Frankreich geſchrieben wird, ſpielte ſich im Dorfe
Virlceres eine furchtbare Tragödie ab. Die Gatten Guigon
hatten ſich ſtreitend zu Bett begeben. Plötzlich ſtand der
Mann wieder auf, ergriff ein auf dem Fenſter an der Seite
ſeines Bettes liegendes großes Taſchenmeſſer und verſetzte,
zum Lager ſeiner Frau ſtürzend, ihr mehrere Stiche in den
Leib. Die Unglückliche flüchtete ſich in die Küche und Guigon
eilte in ſeiner Wuth zum Bett ſeiner beiden elf und neun
jährigen Töchter, die in demſelben Gemach ſchliefen. Dem
älteren Mädchen brachte er Stiche in Leib und Bruſt bei,
das jüngere Kind blieb wunderbarerweiſe verſchont. Während
deſſen hatte Frau Guigon um Hilfe gerufen, doch ehe Je
mand erſchien, wurde ſie von dem Raſenden ſo lange bear
beitet, bis ſie den Geiſt aufgab. Erſt gegen neun Uhr des
Morgens benachrichtigte man den im Dorfe ſtationirten Gen
darmen, der den Mörder verhaftete. Die Frau hatte nicht
weniger als 22 Stiche enipfangen, und nach der Ausſage des
Arztes dürfte auch das elfſährige Mädchen ſeinen Verletzungen
erliegen. Das Eheleben der Familie Guigon war bis dahin
ſehr glücklich geweſen. Man vermuthet, daß der Mann die
Gewaltthat in der Trunkenheitgbegangen hat.

(Neber das weitere Schickſal der „Patria“)
wird aus Hamburg gemeldet, daß das Schiff am Sonntag
Nachmittag im Tau des Hamburger Schleppdampfers
„Simſon“ der Vereinigten Bugſir Und Frachtſchiffahrts
Geſellſchaft, der dem Schiff 16 Stunden aſſiſtirt hatte, vor
Deal eingetroffen und dort bei niedrigem Waſſer auf den
Strand geſetzt worden iſt. Zu beiden Seiten des noch
brennenden Schiffes lagen die Dampfer „Hanſa“ und Stade,
welche große Waſſermengen in die Flammen ſchleuderten.
Das Schiff ſoll dann mit Hochwaſſer vollgelaufen ſein und
bis zur Höhe des Oberdecks unter Waſſer liegen. Es ſoll
ſich im Schiffe eine Ladung Kupfer im Werthe von I2
Millionen Mark befinden, die wohl geborgen werden dürſten.
Die einzigen Gegenſtände, die von der Mannſchaft des
brennenden Schiffts gerettet worden ſind, beſtehen aus drei
Kaſſetten, welche die Schiffspapiere, ſowie die Abrechnungen
des Oberſtewards enthalten.

(Neber eine Strandung,) bei der mehrere Menſchen
leben zu Grunde gegangen zu ſein ſcheinen, wird der „Königsb.
Hart. Zig.“ aus Pillan geſchrieben: An der Friſchen
Nehrung, in der Gegend von Strauchbucht, iſt am Sonabend
ein großer Lachskutter geſtrandet. Vom Maſt war nur
noch die untere Hälfte vorhanden, auf deſſen Spitze, jedenfalls
um das Fahrzeug eher bemerkbar zu machen, ein Blecheimer
aufgeſtülpt war. Jm Innern des Fahrzeuges fand man eine
Frauenleiche. Die übrige Beſaßzüng, nach den vorge
fundenen Päſſen drei Brüder Eichhorſt aus Stolpmünde
haben vermuthlich den Tod in den Wellen gefunden. Ob
der Kutter von einem größeren Fahrzeuge überfahren oder

Am Montag

im Kampfe mit den Elementen wrack geworden, iſt nicht bekannt.

er deutſche Dampfer „Olinda“) befindet ſich
bei Kap Henry (Nordamerika) in brennendem Zuſtande. Die
Paſſagiere ſind nach der „Frankf. Ztg.“ gerettet.

Vexaptwortliche Rebactlon, Hrug ind Verlag von T. Rößner m Maſern

(Oer Brand auf der Ludwigsglückgrube bei
Zabrze) entſtand dadurch, daß ein zur Abſperrung eines
hrandigen Feldes errichteter Sicherheitsdamm zerriß. Die
vordringenden Flammen brachten Grubengaſe zur Exploſion
Durch Einathmung der giſtigen Gaſe ſind acht Beamte, ſowie
verſchiedene Bergleute. ſchwer erkrankt. Die unter Tage
verunglückten 11 oder 12 Bergleute konnten bisher noch nicht
geborgen werden.

(Gbſturz in den Bergen.) Der Bauernburſche
Hepperger aus Haggen in Tirol, ein tüchtiger Bergſteiger,
verunglückte bei einer Gemsjagd am Rothen Kogel; er glitt
aus und ſtürzte mit zwei erlegten Gemſen in die Tiefe. Die
Leiche wurde nach dreitägigem Suchen ganz zerſchmettert in
einer Felskluft aufgefunden.

(Untergegangen.) Man meldet aus Chriſtiana,
22. November. Bei Miſſingerne, ſüdweſtlich von Hankö, am
Chriſtianakjord, wurde eine Flaſchenpoſt gefunden, die von
dem deutſchen Fiſchdampfer „Saturn“ am 22. September
1899 ausgeworfen wurde. Der Zettel, in Eile vom erſten
Maſchiniſten geſchrieben, beſagt, daß keine Hoffnung mehr be
ſtehe, gerettet zu werden. Der Maſchinenraum ſei voll
Waſſer, die Wogen ſchlagen über Schiff. Das deutſche
Schiff „Hoffnung“ iſt an der Weſermündung untergegangen
Die Mannſchaft wurde durch den Fiſchdampfer „Union“
gerettet.

(Unglücklicher Schuß Jn dem heſſiſchen Orte
Bürgſtadt erſchoß der Gutsbeſitzer Biedermann aus Unvor
ſichtigkeit ſeine Frau mit einen Jagdgewehr.

Das Raäubmörder Ehepaar Goenezi) trifft
am 22. d. M. auf dem Dampfer „Jtaporica“ in Hamburg
ein. Vier Berliner Kriminalbeamten ſind zur Empfang-
nahme angekommen.

(Jm Kinderaſyl verbrannt.) Eine gräßliche
Brandkataſtrophe hat ſich dieſer Tage in London ereignet.
May ſchreibt darüber Jm Nordweſten Londons, am Ende
der Balls-Pond Street befindet ſich ein Kinderaſyl, das von
reichen Familien erbaut wurde. Neulich Nachts nun be
merkten Paſſanten, daß dichte Rauchwolken aus dem Dach
ſtuhle aufſtiegen. Als die Feuerwehr anrickte, fand ſie ſich
einem großen Brandherde gegenüber, doch geläng es ihr
verhältnißmäßig ſchnell, die Flammen zu bändigen. Natürlich
hatte man zunächſt daran gedacht, die Kinder in Sicherheil
zu bringen. Um ſo größer war das Entſetzen als man am
nächſten Tage zwiſchen dem verbrannten Gebälk im vierten
Stockwerk die verkohlten Leichen von fünf Kindern fand.
Die Unglücklichen haben, wie man glaubt, einen Moment
der Abweſenheit ihrer Aufſeherin benutzt und mit Streich
hölzern geſpielt, wodurch der Brand zum Ausbruch ge
kommen iſt. Jn der allgemeinen Aufregung hat man dann
vergeſſen, ſie zu retten oder vielleichk auch angenommen, daß
ſie bereits aus dem brennenden Hauſe geſchafft worden ſeien.
Die armen Opfer ſtanden im Alter von 1 bis 4 Jahren.

S.Neueſte Nachrichten.
Durban, 22. Nov. („Reuters Bureau“.) Nach

einer heute aus Mooi River eingegangenen, von
geſtern Abend datirten Depeſche haben die Buren den
Draht bei der Station Highlands abgeſchnitten. Die
Buren beherrſchen nunmehr die Bahnlinie zwiſchen
Mooi River und Eaſteourt. Seiſt geſtern Mittag
beſteht keine Verbindung mehr mit Eaſt
court.

Oranje-River-Station, 22. Nov. (Reuters
Bureau.) Die Buren halten Belmont Station
(1200 Mann ſtark), Kafirs Kope und die an
ſtoßende Hügelkette beſetzt, eine Stellung, die ſie be
reits vor 14 Tagen inne hatten, als ſie mit einer
Recognoscirungsabtheilung unter Oberſt Gough ins
Gefecht geriethen. Eine kleine Abtheilung Lanciers,
welche auf einem Patrouillenritt begriffen war, erhielt
plötzlich Feuer. Drei Shrapnells fielen ganz nahe
bei ihnen nieder, richteten aber keinen Schaden an,
und die Patrouille kehrte unverſehrt nach Oranje
River Station zurück. Sie hatte zwei Burenlager be
obachtet; offenbar haben die Buren Verſtärkungen
erhalten in Belmont haben ſte Geſchütze aufgefahren.

London, 23. Nov. (H. T. B.) „Standard“ zu
folge iſt der Aufſtand der Holländer in der
Kapcolonie nur noch eine Frage weniger Tage.
Die engliſche Regterung legt hierüber die größte Be

der Holländer für die Buren in den von letzteren
beſetzten Diſtricten der Kapcolonie unleugbare ſind.

London, 23. Nov. H. T. B) Unter Vor
behalt veröffentlicht Daily Telegr. folgende ſen
ſationelle Meldung Der ruſſiſche Finanz-
miniſter Witte ſei guf kaiſerlichen Befehl
verhaftet worden. Er habe den Verſuch gemacht
ſich zu entleiben, wurde aber daran gehindert; ſeine
Gattin habe eine Audienz bei dem Zaren erbeten,
dieſelbe aber nicht erhalten. „Daily Mail“ ver
ſtchert, wenn die heftigen Angriffe der franzö
ſiſchen Preſſe fortdauern, ſo wird der Prinz
von Wales aus dem Comitee der franzöſiſchen
Weltausſtellung austreten und eine Betheiligung Eng
lands an der Ausſtellung überhaupt in Frage kommen.

v S

Recklametheil.
Jede ſorgſame Mutter ſollte auf denRath des Arztes hören und e e
der Kinder die ärztlich empfohlene Patent
Myrrholin Seife anwenden. So ſchreibt
d B. ein bekannter Arzt: „Bei meinem
Kindchen Z. Jahr alt) wegen
oberftächticher Hautſchrunden e. zu
Waſchungen in Gebrauch genommen, hat
ſich großartig bewährt.“ Die Patent
MyrrholinSeife, welche überall, auch in
den Apotheken, erhältlich, iſt bereits in
vielen Familien unentbehrlich geworden.

ſorgniß an den Tag, beſonders da die Sympathien
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